
Wo Wald wächst, fliesst Wasser: Stärkung von 
indigenen Dorfgemeinschaften und Ökosyste-
men im Westen von Honduras

Projekthintergrund
An den steilen Hängen des Vulkans Pacayita 
im Westen von Honduras bewirtschaften die 
Kleinbauernfamilien der indigenen Lenca klei-
ne Äcker zur Selbstversorgung. Viele leben in 
Armut. Unsachgemässe landwirtschaftliche 
Praktiken führen zu Erosion, Verlust von Hu-
mus, ausgelaugten Böden und geringen Ern-
teerträgen. Obwohl teilweise geschützt, gera-
ten die umliegenden Bergwälder zunehmend 
unter Druck. Für den regionalen Wasserhaus-
halt und die Ökosysteme sind diese Wälder je-
doch von existenzieller Bedeutung. Ihr 
Schwund bedroht auch die unmittelbaren Le-
bensgrundlagen der lokalen Bevölkerung. Die-
se verfügt aber nicht über die Mittel, um dieser 
Bedrohung entgegenzuwirken.

Unser Lösungsansatz
Das Projektteam unterstützt 120 Kleinbauern-
familien dabei, ihren Ackerbau mit agroökolo-
gischen Methoden auf ihren bestehenden Flä-
chen so zu verbessern, dass sie keine neuen 
Waldflächen roden müssen. Zudem unterstüt-
zen wir die Dorfgemeinschaften organisato-
risch dabei, die Verfügungsgewalt über die 
Wasserschutzgebiete mittels gemeinschaftli-
cher Landkäufe zu erlangen und erarbeiten mit 
ihnen Wasserwirtschafts- und Landnutzungs-
pläne, die die Versorgungssicherheit des Was-
serhaushaltes für die Zukunft gewährleisten.

Projektziele
Verbesserung der Lebensverhältnisse, Wasser-
versorgung und Ernährungssicherheit der 
Bauernfamilien in sechs Lenca-Dorfgemein-
schaften:
•	 Die Ernährungssicherheit von 120 Lenca-Fa-

milien ist verbessert – durch agroökologi-
sche Produktion und Diversifizierung.

•	 Die Landnutzungsplanung und Wasserwirt-
schaft in vier Tälern ist gestärkt und in kom-
munaler Hand.

•	 150 Familien verfügen über besseren Zu-
gang zu Trinkwasser und Sanitärinfrastruk-
tur und tragen zum Schutz der natürlichen 
Ressourcen Wasser, Wald und Boden bei.

Projektaktivitäten
Mehr ernten mit Agroökologie 
Erfahrene, einheimische Agronom*innen bil-
den die Bäuerinnen  und Bauern in agroökolo-
gischen Produktionsmethoden aus und erar-
beiten Hofbewirtschaftungspläne mit ihnen. 
Die Bauernfamilien lernen, ihre Felder durch 
Erosionsschutzmassnahmen, Produktion von 
organischem Dünger und Diversifizierung 
nachhaltiger zu bewirtschaften und Bodener-
müdung vorzubeugen. So können sie auf ihren 
bestehenden Flächen bessere Erträge erzielen.  
Zudem lernen sie, ihre Geflügelhaltung schritt-
weise zu verbessern, damit sie sich regelmä-
ssig selbst mit Eiern versorgen können.
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Stärkung von lokaler Selbstverwaltung
Die Land- und Wassernutzung in den Tälern 
und umliegenden Wäldern wird von Gemein-
deräten, dörflichen Wasserkomitees und ge-
meindeübergreifenden Ortskomitees geregelt 
und kontrolliert. Diese weisen allerdings orga-
nisatorische Schwächen auf, weshalb sie das 
Projektteam in fachlichen und organisatori-
schen Bereichen weiterbildet. So können sie 
ihre Aufgaben und Verantwortlichkeiten künf-
tig kompetent wahrnehmen.

Sicherung des Waldes durch Landkauf
Im Projektgebiet liegen rund 20 ha private 
Viehweide auf Flächen, die für den Wasser-
haushalt als Quellgebiete und Grundwasserzu-
fuhrgebiete von strategischer Bedeutung sind. 
In einem geordneten Verfahren moderiert un-
sere Partnerorganisation den Kaufprozess die-
ser Flächen an die Gemeinde. Später werden 
die Flächen mit heimischen Baumarten aufge-
forstet.

Brennholzsparende Öfen für die Familien
Wo notwendig, unterstützen wir die Bauernfa-
milien mit Latrinen und Spülbecken, damit sie 
ihre Mahlzeiten hygienischer zubereiten, Ge-
schirr spülen und für ihre Körperhygiene sor-
gen können. Zudem ermöglichen wir 60 Fami-
lien brennholzsparende Öfen. Dadurch 
verringern sie den Brennholzverbrauch um 
50% und schützen die Kinder und Mütter vor 
schädlichen Rauchpartikeln und Atemwegser-
krankungen. Zwei Dorfgemeinschaften unter-
stützen wir zudem bei der Reparatur und In-
standsetzung ihrer Wasserversorgung.

Zielgruppe
Direkt: 20 Mitglieder der Dorfgemeinschafts- 
und Wasserkomitees, 120 Bauernfamilien (Ag-
roökologie), 150 Familien (Sanitärinfrastruktur 
und Öfen), 2’155 Bewohner*innen (Wasserver-
sorgung); indirekt: 7500 Bewohner*innen der 
14 Dorfgemeinschaften in 4 Tälern

Kosten
Die Projektkosten betragen CHF 240‘701. Wir 
zählen bei der Finanzierung auf Unternehmen, 
Kantone, Stiftungen, Gemeinden und Kirchen. 
Das Projekt wird im Rahmen des Programmbei-
trags von der Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit DEZA, Eidgenössisches De-
partement für auswärtige Angelegenheiten 
EDA, mitfinanziert.

Lokalbeiträge/Eigenleistungen 
In den Gesamtkosten nicht enthalten sind Ei-
genleistungen, Lokalbeiträge und Beiträge 
Dritter im Wert von CHF 53‘765. Die begünstig-
ten Familien stellen Material sowie Arbeitskraft 
zur Verfügung und tragen 15% der Kosten (ins-
gesamt CHF 9‘871). Für die Landkäufe sind lo-
kale Beiträge der Gemeinden von CHF 22‘236 
veranschlagt. Die Anschaffung eines Fahr-
zeugs wird zu 70% von der MIVA finanziert 
(CHF 21‘658).

Projektpartner vor Ort
Unser Projektpartner ist die basisnahe, hon-
duranische NGO «Asociación Ecológica de San 
Marcos de Ocotepeque» (AESMO). Im Zentrum 
der Arbeit stehen die Verbesserung der Le-
bensverhältnisse der lokalen Bevölkerung und 
die nachhaltige Entwicklung in den Schutzge-
bieten im Westen von Honduras durch Beteili-
gung der Gemeinden bei Entscheidungen.

Projektimpressionen

In den Dorfgemeinschaften des Projektgebiets werden Flächen mit 
Fruchtbäumen aufgeforstet.

Eine Landfläche wird im Laufe einer Kaufverhandlung besichtigt. 

Dieser Kleinbauer in Moncagua kann dank landwirtschaftlicher Fachbera-
tung seinen eigenen Gemüsegarten bepflanzen.

An den Schulungen zu agroökologischen Produktionsmethoden sind alle 
Familienmitglieder dabei.

Unsere Mission 
Mit unserem Programm «Wasser und Nah-
rung» rüsten wir die Landbevölkerung mit 
nötigem Fachwissen und Empowerment für 
eine nachhaltige Wasser- und Ressourcen-
nutzung. Dank nachhaltiger Land- und Was-
serwirtschaft produzieren sie im Einklang mit 
ihren natürlichen Lebensgrundlagen und 
können sich und ihr Umfeld ernähren.

Unsere Vision
Unsere Vision ist, dass ländliche Gebiete 
künftigen Generationen dank nachhaltiger 
Entwicklung einen zukunftsfähigen Lebens-
raum bieten.

Wir orientieren unser Handeln an der Agen-
da 2030. Mit diesem Projekt tragen wir zum 
Erreichen folgender SDGs bei:

Den Hunger beenden, Ernährungssi-
cherheit und eine bessere Ernährung 
erreichen und eine nachhaltige Land-
wirtschaft fördern.

Umgehend Massnahmen zur Bekämp-
fung des Klimawandels und seiner 
Auswirkungen ergreifen.

Landökosysteme schützen, wiederher-
stellen und ihre nachhaltige Nutzung 
fördern, Wälder nachhaltig bewirt-
schaften, Wüstenbildung bekämpfen, 
Bodendegradation beenden und um-
kehren und dem Verlust der biologi-
schen Vielfalt ein Ende setzen.

Regionaler Ansatz
Das Projekt ist Teil unseres Regionalpro-
gramms Zentralamerika, in welchem wir mit 
Partnern in Honduras, Guatemala und Nica-
ragua Projekte im selben Themenbereich 
kontextgerecht umsetzen. Wir tragen die Er-
fahrungen vor Ort zusammen und teilen die-
se mit unseren Partnern und angewandten 
Forschungsinstituten in regionalen Treffen. 
Durch die geteilten Erfahrungen lernen wir 
voneinander, um unsere Projekte vor Ort ste-
tig zu verbessern. Zudem bauen wir gemein-
sam mit allen Partnern und mit fachlicher 
Unterstützung des CATIE* ein Klima-Monito-
ring auf, das lokale Auswirkungen des Klima-
wandels auf Landwirtschaft, Ökosysteme 
und Biodiversität in den verschiedenen Pro-
jektregionen dokumentiert. 
* Rennomiertes Forschungsinstitut Centro Agronómico Tro-
pical de Investigación y Enseñanza (CATIE), Costa Rica


